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Geistliches en un chrıstliche Praxıs

LOHFINK, Norbert: Der Geschmack der Hoffnung. Chrıistsein un CNrıstlıche Orden
reiburg 1983 erder Verlag. 128 O Kl 12,80
Wer rühere Bucher VO Lohfink gelesen hat (Die messlianısche Alternatıve; Kirchenträume),
WECI Aazu och das A  WIC  1ge Buch se1nes Bruders Lohfink hıiınzunımmt (Wie hat Jesus Gemeıinde
gewollt?), der wırd wohlvorbereıtet das CCS Büchleıin herangehen, das WIE ıne Ellıpse
Zwel Pole herum aufgebaut ist die (Gemeılinde Chrıstı der TISTEN als Hoffnungsgemeinschaft und
das ema offnung; die en als „Gegenöffentlichkeıit“ ın eiıner chalen bürgerliıchen Welt Ich
möchte nıcht e VO mI1r immer wıeder leidenschaftlıch edachte 1m espräc) mıt Anderen abge-
klopfte und dennoch miıch immer och großen Reserven zwingende (irundiıdee VO „„Gottes (rie-
sellschaftsordnung“ nochmals beschreıiben Ich habe 168 ın einem Artıkel der Zeıutschrift ‚9-  ' asto-
ralblatt“ versucht: Kırche als OoOntras und Modell? PastBIl 35 (1983) 266271 Hıer interessiert
urlıch insbesondere , Was Lohfink auf seinem Hıntergrund ZU ema Ordensleben hat
Es ist 1e] Beobachtetes darunter; häufig wırd der Fınger auf Stellen gelegt, dıe wıirklıche
Wunden Ssiınd. Dennoch möchte ich, urz Der bewußt, Tre1N Eınwände machen; ich hege auch der
Idee egenüber, daß en Gegengesellschaften se1ın ollten und dort, S1e S1€e selbstR 1€e6Ss
uch immer SECWESCH se1len, eın tarkes Unbehagen. Neın, iıch bın nıcht für jene bıllıge, mıßverstan-
ene Angepaßtheıt, dıe INa unter Ordensleuten uch Iındet bDer ich bın uch einen selbst-
verordneten arsch 1Ns Ghetto, INAas 1U  — VO  — iIrüheren Vorstellungen herrühren (auch der UE

( ist nıcht ganz davon frel, sıt venıa verbo), der VO een / weıtens: ich erlebe INan-

che Detaıiıls des Ordenslebens, WI1e eute ist, mehr als Entkrampfung enn als Aufweıchung und
Miıtläufertum mıt der schlechten Gesellschaft (früher INan gesagt Welt) der SCNAUCI. ich
erlebe vieles ebenso Star. als Chance WIE als Gefahr, un! darum meıne ich geht eute In den
Ostern menschlıcher ın der vollen Ambıvalenz des Orfes, ber ann 111a das Humane uch
als Chrıst anders aben, enn unter eiahren der Verformung und Verbilligung? rıttens WE

schon dıe Kırche dıe Kontrast- und Modellgesellschaft ist (ich teıle ja auch cdiese UOption 11UT ın
eiıner Hinsıicht), WIE stehen ann dıe en iın diıesem Zusammenhang? egen WE  e} sınd s1e ‚Ge-
genöffentlichkeıt"”? Da sehe ich och unklar, enn anders als dıe en ın der sehr „weltoffenen“
Kırche, SCNAUCT, dem Kirche/Weltgebilde des Miıttelalters, ın welchem dıe en notwendıge Ge-
genöffentlichkeıten n müßte 190028  - Jetz klären en „eegen‘ ıne angepaßte Kırche (so
iwa etz), der dıe Gesellschaft (gegen welche? 1m 1Inn des Verfassers ohl jede
en  are Gesellschaft); ber doch nıcht Agegenr 1ne Kırche, dıe doch schon sehr real VO

der Gesellschaft unterschıeden ist, dıe mındestens ZU eıl dıe Funktion eiıner „Instanz der (GewI1S-
senhaftigkeıt“ SI OC wahrnımmt, und die, meıne ıch immer noch, ın verschiedenen, ber
darum uch NıIC. gleich schlechten Gesellschafte lebt? Dıiıe ber gleichzeıltig immer uch 1m ha-
martıiologıischen 1Inn selbst Welt bleıibt, während außerhalb ihrer (Gnade o1bt, ach vielen Anze!l-
chen wirklıch g1 Dreı Einwände, Fragen ber Fragen. DiIie Di_skussion wırd weıtergehen. Das
wırd nıcht immer leicht se1n, ber ohnend Lıippert

Carıtas Pirckheimer. Ordensfrau und Humanıstın eın Vorbild für cıe Ökumene. Fest-
schrıft Z 450 Oodestag. Hrsg Georg DE  ER öln 1982 hlenand Verlag.
184 S , D:, 24 —
Zu eıner der bedeutendsten Gestalten der ürnberg 1ın der Reformatıionszeıt gehört Carıtas
Pirckheimer (1467-1535), dıe fast Te lang (1503—1532) als Abtissin das dortige St..-Klara-Klo-
Ster eıtete 1982 gedachte dıe ürnberg und das geistige Deutschland des 450 Todestages
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chheser großen Frau. In den Wırren der beginnenden Reformatıon ewanrte S1e ihre klösterliche
Gemeininschaft NC dem Anschluß dıe „MNCUC ehre  . UTrC. ıhr Elternhaus, NC ihren Bruder
Wıllıbald und einen Freundeskreıls hervorragender Persönlichkeiten W1E Celtıis, Melanc|  on,
Frasmus VO Rotterdam WarTlr S1e dem Humanısmus verbunden. Obwohl Carıtas Piırckheimer den
rößten eıl ihres Lebens in der Weltabgeschiedenheıt des klösterliıchen Lebens verbrachte, Warlr

der Ruf ıhrer Frömmigkeıt und Gelehrsamkeı schon Lebzeıten weıt ber dıe Klostermauern ıh-
IC eımatstadt ürnberg hinausgedrungen. In der vorliıegenden Festschrift, der evangelısche
un: katholische TIStEN mıtgearbeıtet aben, wırd Ss1e als Ordensifrau und Humuanıstın un: Vor-
bıld Tür dıe Okumene gewürdigt. DıiIie einzelnen ufsätze, dıe VO hervorragenden ennern der
Zeitgeschichte verfaßt sınd, geben uns eın aufschlußreiches Bıld dıeser Ordensirau und sınd
gleich eın ü Zeıtgeschichte un 1Nne Dokumentatıon Begınn der Reformatıon un der Re-
Torm In der Kırche Wer ber dıe Bedeutung und den weıtreichenden Einfluß VO  —; Carıtas Pirckhei-
HC In eıner geschichtsträchtigen Periode der Kirchengeschichte ach Erkenntnıissen SUC:

Bockdem wırd diese Festschrift besonders empfiohlen.

HEINZMANN, OSsSe Unruhe der Liebe Alfons Marıa VO  —; LiguorI1 (1696-1787). Trel-
burg/Schw. 1983 Kanısıus Verlag. 1285 SE DT.. 22,—

Der SchweIlzer Seelsorger und rediger hat schon mehrere. sehr weıt verbreıtete Schriftften
Fragen der chrıistlıchen Lebensführung eute („Heiße Bisen ), der Glaubenshaltung („Glaube ist
Freundschaft‘“‘) und der chrıstlıchen Ehe geschrıeben (Liebe ist eın Beruf“‘). DIieses Mal legt der
edemptorıist eın Buch ber den Ordensgründer Alfons VO  — LiguorIi VO  S Nun dürften Heılıgenbio-
graphıen nıcht leicht verbreıten seın WwWıe aktuelle Schrıiften, dıe sıch ın sehr verbreıtete und
zugleıc sehr persönlıche TODIemMeEe hiıneinfühlen können. och einıge erbreitung ware dem uch
schon wünschen. Es ist flott geschrıeben, dırekt der appellatorıisch vielleicht für manchen
Lesergeschmack. Es hat nıcht dıe gepflegte Serl1osıität mancher guter! Früchte des Theresien]jah-
LGCS ber dieses Buch, das siıch letztlich auch einem ubılaum verdan dem VO I0 Jahren Red-
emptorısten“, und das auft umfangreıicher Lektüre uUrC! den Verfasser SOWIE auf das reiche Mate-
rial der Bıographie VO Rey-Mermet zurückgreıfen kann, ist mıiıt einem begeıisterten
Herzen geschrieben. Es stellt uns einen eılıgen VOI, der ange verkannt WAarTr (hier ist Ahnlichkeit
mıt dem „Image“” der leresa Ahumada), un! der „verdient:, geschätzt werden. Mag se1n,
1eTr und dort hat die Begeisterung des Verfassers für seinen eılıgen den Autor mıiıt sıch fortgetra-
SCH, 1m (Janzen ist e1in empfehlenswertes Buch Der Verfasser, der nıcht ständıger Verfertiger
VO Heılıgenbiographien ist, sondern Seelsorger, hat damıt geze1igt, WIEe INan emperamentvoll-
nüchtern ber Heılıge schreıiben ann Lippert

FELDMEIER‚ Marcellus Antwort auf Grottes Ruf. Leben und Sendung der heılıgen
Jleresa VO  —_ Avıla München 1982 Verlagsgesellschaft Kaffke S, DI-. 14,80

Das vorliegende Buch erhebt selbstverständlıch nıcht den Nnspruc auf ıne ausführliche Darstel-
lung des 1m Buchtitel angegebenen Ihemas, ber erschlıeßt dem Leser In kurzen Aufrıssen den
Weg der leresa VO' V1a Ihre eigenen Bekenntnisse gewähren uns eınen IC In iıhren ge1st1-
SCH Werdegang und in dıe Führung (jottes auft diesem Weg Sı1e erhalten dadurch uch dokumenta-
riıschen harakter. Man ist überrascht, mıt weilc innerer Bereıitschafit und Hıngabe sıch leresa VO  —;

ott führen äßt und auch mıt welcher Schaffenskraft S1Ee dıe Reform ihres Ordens vorantreıbt.
TOLZ des geringen Umfangs gewährt das ucnNnleın Interessenten einen Überblick ber das en
und ırken der eılıgen.

SCHMITL I, Veronıka Elısabeth (Gebet als Lebensprozeß. leresa VO  —_ Avıla Stein
München 1982 Verlagsgesellschaft alfke 116 s 9 DE 16,80
Das vorlıegende Buch ze1g den geistigen Weg zweler Frauengestalten, deren enohl 1er Jahr-
hunderte auseinander 1egt, dıe ber auf dem gleichen Weg des Gebetes Zu ott und mıt Ol DC-
Sangch sınd, nämlıch Jleresa VOINl V1la un eın Es ist erstaunlıch, mıt welcher Offenheıt
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